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^ Weichsel und Bug werden alle
\ti  Russen, zum Zwecke zeitweiligen
Widerstandes nochmals eimgerma-
Fuh zu f°Nen. völlig vereitelt.

„ wird genommen.
„orten* und Beutezahlen im Zulr:
Sen Ostsee und Pilica (Hinden-
. Tfehlsbereich ) : 95000 Gefangene,
utze, 4 Minenwerfer ,und 230 Ma-

2 " da°on (Oesterreicher und mit
, gemeinsamem Verbände fechtende

?inschl Armee Mackensen) 126 000
^Geschütze. 202 Maschinengewehre.

Mche Kriegsberichte.
s Hauptquartier , 29. Juni . (WB .)

Westlicher Kriegsschauplatz,
ommegebiet fanden lebhafte ArUlle
. Zn der Gegend von Pozieres
, starke englische Angriffe , hart nörd-
omme wurden Angriffsversuche durch
terdrückt. ^
laasgebiet verlief der Tag ohne ZN-

cheŝFeuer auf Französisch-Comines
e Verluste unter der Bevölkerung
in Sachschaden, indessen keinerlei nn-

Wygoda find völlig zu unseren Gunsten ent
schieden.

Heeresgruppe des Generals von Lrnstngen
Die Russen haben ihre Angriffe gestern

auch auf Teile des Stochod-Abschnittes und
die Front nordwestlich von Luck ausgedehnt,
igtn nordwestlich von Soful angesetzter starker
Angriff wurde mit schweren Verlusten für den
Feind abgewiesen; schwächere Vorstöße an an¬
deren Stellen der Stochod-Front sind eben-
-alls gescheitert. Nordwestlich von Luck ist
es dem Feinde nach mehrmaligem vergeblichen
Anlauf gelungen, in unsere Linien in der
Gegend Trusten einzudringen und uns zu ver¬
anlassen, die hier bisher noch vorwärts des
Stochod gehaltenen Stellungen aufzugeben.
Westlich von Luck ist der russische Angriff durch
unseren Gegenstoß zum Stehen gebracht wor¬
den. Bei Zwiniacze (östlich von Gorochow)
wurde der Feind glatt abgewiesen.

Ein russisches Flugzeug ist südlich von
Perespa im Luftkampf abgeschossen.
Armee des Generals Grafen von Bothmer.

Mehrfach wiederholte russische Angriffe in
der Gegend nordöstlich und südöstlich von Mo-
nasterzyska brachen unter großen Verlusten für
den Gegner zusammen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
Am 26. Juli stürzte ein feindlicher Flieger

aus Luftkampf über dem Dojran -See ab.
Oberste Heeresleitung.

Endliches Flugzeug wurde bei Roc-
nördlich von Arras ) durch Volltref-
bwehrgeschütze heruntergeschossen.
Oestlicher Kriegsschauplatz,
gruppe des Eeneralfeldmarschalls

v. Hindenburg.
i Fttnt ' ne be> noeien Ereignisse,
e iUüger gi ften mehrfach mit Erfolg

Truppentransporte und Bahnan-

guppx des Eeneralfeldmarschalls
nuzen Leopold von Bayern,
die gestern früh noch nicht äbge
Kämpfe an der Front Skrobowa—

Großes Hauptquartier , 3V. I «U.
(WB . Amilich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Das feindlicke Feuer ist zwischen Ancre

Bach und Somme zu größter Heftigkeit ge¬
steigert . Englische Teilangriffe bei WS *es
und Long«e„al blieben ergebnislos . Südlich
der Somme und östlich der Maas lebhafte Ar¬
tilleriekämpfe.

Bei La Chalade (Westargonnen ) fetzte
Leutnant Baldamus seinen fünften Gegner
im Luftkampf außer Gefecht, außerdem wurde
je ein feindliches Flugzeug am Ostraude der
Argonnen und östlich von Sennheim «bge-
fchoffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Stärkere feindliche Patrouillen wurden

durch Feuer am Ueberschreiten der Düna ge¬
hindert.

Bahnanlagen an der mit Truppentrans¬
porten belegten Strecke Wilejka - Molodeczno

Minsk, sowie vor der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern
die Bahnhöfe Pogorjelzq und Horodzicja wur¬
den erfolgreich mit Bomben belegt . — Am
Abend brach ein russischer Angriff südlichSlro
bowa in unserem Feuer restlos zusammen.

Heeresgruppe des Generals von Linfingea.
Die feindlichen Angriffe haben an Ausdeh

nung und Stärke noch zugenomme«. Sie er¬
streckten sich mit Ausnahme einzelner Ab¬
schnitte auf die Front von Stobychwa («»
Stochod nordöstlich von Kowel) bis westlich
von Beresteczko. Sie find unter ungeheure«
Verlusten für dem Angreifer meist im Sperr¬
feuer gescheitert. Rur an wenige « Stellen
der großen Front ist es zum Nahkampf gekon»-
men, eingedrungener Feind wurde durch Ge-
geustoß wieder z«rückgeworfeu, oder feinem
Fortschreiten ein Ziel gesetzt. Nachts wurde
die längst beabfichtigte Zurücknahme »er
Truppen aus dem nach Osten vorfpringeuden
Stochod-Bogen nördlich der Bahn Kowel—
Rowno auf die kurze Sehne ohne Störung
durch den Gegner durchgeführt.

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Auch gestern haben rufiifche. zum Teil starke

Angriffe nordwestlich und westlich von Buczacz
keinerlei Erfolg gehabt.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

mee de« Generalobersten von Terjztyansly.
vorübergehend gelang , in unsere Gräben ein¬
zudringen , wurde « fie im Gegenangrifs gewor¬
fen. Bei Kaszowica am Stochod wurde die
Verteidigung nach Abwehr mehrerer russischer
Stöße in die Sehne des weit vorspringenden
Stochod-Bogens verlegt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf den Höhen südwestlich vo« Paaevegg ' o

wurde der Angriff eines italienische« Batail¬
lons abgewiesen.

Sonst i« einzelnen Frontabschnitten leb-
hastere Geschützkämpse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs.
v Höfer, Feldmarschalleutnant.

Konstantinopel , 29. Juli . (WB .) Das
Hauptquartier teilt mit : Von den verschieden.
Kriegsschauplätzen ist nichts Wichtiges zu
melden.

Lustschiffangriff auf England.

Wien.  38 . Juli . (WB .) Amtlich wi -d o-r-
lautbart:

Rufiischer Kriegsschauplatz.
Die Schlachten in Ostgalizien und in Wol

hynien dauern unvermindert heftig an.
In Ostgalizien wurde namentlich bei Mo.

lodylow nordwestlich von Kolomea und *w
Westen und Nordwesten von Buczacz erbittert
qekämpft. Der Feind setzte feine Angriffe Tag
und Nacht über fort . Alle seine Anstrengungen
scheiterten unter den schwersten Verlusten.
Ebenso brachten ihm die zwischen Beresteczko
und Stobychwa am Stochod angesetztem An¬
griffe trotz größte« Menschenverbrauchs »ei¬
nerlei Erfolg . Meist gebot den gegnerischen
Sturmkolonnea schon das Artillerie - und Jn-
fanteriefeuer der Verteidiger Halt . Wo es
den Russen, wie westlich vo« Luck bei der Ar

Berlin.  29 . Juli . (WB . Amtlich.) In
der Nacht vom 28. zum 29. Juli hat ein
Marineluftschiffgeschwader den mittleren Seil
der englischen Ostküste angegriffen und dabei
die Bahnanlagen von Lincoln , Industrie -An¬
lagen bei Rorwich, die Flottenstützpunkte
Erimsby und Jmmingham , sowie Vorposten¬
fahrzeuge von dem Humber mit Bomben be¬
legt . Ein Leuchtturm an der Humbermün-
dung wurde vernichtet. Trotz Beschießung mit
Brandgeschossen sind alle Luftschiffe unbe¬
schädigt in ihre Heimathäfen zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin , 31. Juli . Zu dem neuen Luftan¬

griff auf die englische Ostküste schreibt die
„Deutsche Kriegszeitung ", daß er besser als die
kräftigsten Worte die Behauptung widerlege,
daß der Luftkampf gegen England von dem
Programm der deutschen Marine ab ge seht sei.
Wenn eine längere Pause in der Anwendung
dieser Waffe eingetreten sei, so habe das ledig¬
lich militärische und technische Gründe gehabt
und es sei auch unsinnig , zu behaupten , daß es
irgendeine maßgebende Person in Deutschland
gebe, die wünsche, daß der Krieg gegen Eng-
land in schonender Weise geführt werde. Wenn
wir von unseren llnterseebooien eine zeitlang
keinen so rücksichtslosen Gebrauch gemacht hät-

sieben Geheimnisse,
coman ans dem dunkelsten England

von W. M a j 0 w s k i.
Mmhlein L Co. Ä. m. b.H. Leipzig 1915.

I.
Ambler Iev 0 ns.

u nimmst die Sache überhaupt nicht
ste ich ein wenig verdrießlich,
m sollte ich auch?" fragte mein
mbler Jevons.
Du mir da erzählt hast, beweist nur»
einen geringfügigen Umstand voll
luter die Lupe genommen, dann da-
hgegrübelt hast, bis er jetzt in sei-
ich vergrößerten Gestalt Deinen gan-
beschäftigt. Latz Dir raten , alter

lud denk' nicht mehr daran . Warum
, Dich wegen einer Sache, die unser
>eist nicht zu ergründen vermag , un-
llachen? Du bist eine werdende Größe
u der geistigen Führung des alten
Mnet sich Dir eine glänzende Zu-
!°uhrend ich sozusagen gegen den

hast Du schon ein bedeutendes
!**1 Leiter des Erfolges zurückgelegt.
" ?n dieser Weise fortfährst , wirst

eimnal Leibarzt und erhältst den
Zugabe obendrein . Das hat schon der
Elster prophezeit, als wir noch zu-
® «btnlmtg studierten . Ich kann

begreifen, woher Deine Schwer-
* ^ springen, ob aus der Leber

einem andern inneren Organ,
natürlich weit bester unterrichte!

bist als ich. Die ganze Welr steht Dir offen,
und was Ethel anbetrifft —"

Ethel !" unterbrach ihn und sprang
vom Stuhl auf . „Laß Ethel aus dem Spiel!
Wir wollen sie hier nicht erwähnen ", und
spazierte an den Rauchtisch, um mir eine neue
Zigarette anzuzünden. ,

Wie Du wünschest" sagte mein glücklicher
stets heiter dreinblickender Freund . „Ich
möchte Dich nur gern auf das Unfinnige Dei¬
nes Verdachts Hinweisen. "

»Ich verdächtige sie ja nicht" , gab ich ge¬
reizt zur Antwort.

„Das behaupte ich ja auch nicht. Nach
einer Pause jedoch, während der er heftrg
an seiner Zigarette zog, fragte er plötzlich:
„Sei also offen, Ralph , wen hast Du denn
in Wirklichkeit im Verdacht? "

Ich schwieg. Um die Wahrheit zu sagen
überraschte m.ch seine Frage nicht. Ich hegte
bestimmten Verdacht, daß gewisse Personen
uvl sich herum bemüht waren , mit vereinten
Kräften irgend einem fragwürdigen Ziel ent-
aeqenzustreben, aber wer von ihnen die Schuld
trug , das konnte ich nicht mit Gewißheit sa¬
gen. Das war aber jener Umstand, der mir
bis zur Verzweiflung zu denken gab.

„Das ist ja das Schlimmste!" antwortete
ich. " „Ich weiß wohl, daß die ganze Angele¬
genheit völlig sinnwidrig erscheint und muß
überdies zugeben, daß ich den Verdacht nicht
gegen eine bestimmte Person richten kann ."

Jevons lachte aus vollem Halse.
„In diesem Falle mußtest Du , mein lieber

Body doch wirklich einsehen, daß alles Unsinn

I «Ich müßte wohl, aber ich tue es nicht,
' antwortete ich und sah ihm ins Gesicht, wah¬

rend ich mich mit dem Rücken an den Ofen
stellte. „Dir , meinem besten Freunde , habe ich
streng im Vertrauen erzählt , was mir rätsel¬
haft erscheint. Stündlich befürchte ich den Ein¬
tritt einer Katastrophe , deren Charakter ich
nicht voraussehen kann. Kannst Du nicht
etwas erraten ?"

„Das weiß ich wohl", antwortete ich.
Aber gegenwärtig haben wir es ja noch nicht

mit einem Mysterium , sondern nur mit einem
Verdacht zu tun ."

Meine Frage versetzte ihn in nachdenkliche
Stille Sein Aussehen wurde ganz anders,
als er mir ins Gesicht schaute. Ganz gegen
seine Gewohnheit wurdeer ernst und nachdenk¬
lich und betrachtete mich mit kritischem Blick.

.Run ", sagte er schließlich, „ich will Dir
sagen, was es ist, Body. Jene Vermutung,
oder wie Du es sonst nennen magst, ist füt
Dich ein höchst gefährliches Ding . Ich bin
Dein Freund — einer Deiner besten und er¬
gebensten Freunde , alter Bursche — und wenn
etwas dahinter steckt, will ich Dir behilflich
sein, soviel ich kann."

Was Ambler Jevons versichert hatte , war
Tatsache. Es war sein Steckenpferd, Myste¬
rien zu erforschen, und er tat es mit dem¬
selben Eifer , wie andere Menschen etwa Rari¬
täten oder Gemälde sammeln. Seine äußere
Persönlichkeit bot nichts Bemerkenswertes.
Wenn er beschäftigt war , hatte er ein barsches
Wesen, aber sonst war er ein äußerst lebens¬
lustiger Weltmann . Er befaß ein ziemlich
reiches Vermögen , das er noch vergrößerte , in¬
dem er mit einem älteren Herrn ein einträg¬
liches Teegeschäft unterhielt

Vielen Dank, Ambler ", sagte ich und er¬
griff feine Hand . „Ich habe Dir heute Abend
alles erzählt , um mir Deine Sympathie zu er¬
werben , obgleich ich kaum Deine Hilfe in An¬
spruch zu nehmen gedachte. Dein Berufnimmt
Deine Kräfte sehr in Anspruch, mehr vielleicht,
als das bei mir der Fall ist, und es ist Dir un¬
angenehm, daß ich Dich mit meinen persön¬
lichen Angelegenheiten belästigte . "

„Im Gegenteil , alter Freud, " sagte er. ge¬
denke doch, daß ich mich, wenn es sich um My¬
sterien handelt , gerade in meinem Element
befinde ."

Er hatte sich für den Teehandel entschlossen
nicht, weil er es nötig hatte , sondern, weil er
es für unangebracht hielt , ein untätiges Leben
zu führen . Nichtsdestoweniger schien die Lo¬
sung von Mysterien und Verbrechen den
Hauptbestandteil seines Lebens zu bilden . Und
sicherlich hatten nur wenige , selbst berufs¬
mäßige Detektive, der Londoner Kriminalpo¬
lizei soviel Erfolge aufzuweisen, wie er. Er
war ein geborener Detektiv und besaß einen
bewunderungswürdigen Scharfsinn und eine
außergewöhnliche Geduld und Ausdauer . Bei
der Londoner Kriminalpolizei hatte der Name
Ambler Jevons mit Bezug auf die Kunst der
Entdeckung von Verbrechen den besten Klang.

Und ein guter Kriminalbeamter muß ge¬
boren sein. Er muß körperlich gesund und
kräftig und unermüdlich in der Erforschung
der Wahrheit sein. Ein Mysterium muß er
auffpüren können, wie ein Hund einen Fuchs
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ten, wie von vielen erwartet worden sei, so
habe das triftig « politische Gründe gehabt. In
ihrer Note an die Vereinigten Staaten habe
sich die deutsche Regierung für die Wieder¬
aufnahme des Unterseebootkrieges, wie das
auch ganz selbstverständlichgewesen sei, voll¬
kommen freie Hand bewahrt und wenn die
Umstände, die zur Beschränkung des Untersee¬
bootskrieges die Veranlassung gegeben hätten,
gegenstandslos geworden sein würden, dann
werde er wieder ausgenommen werden.

Nach 2 Kriegsjahren.
Zürich. 30. Juli . (V. Z. a. M.) Der

„Zürcher Post" wird von besonderer militäri¬
scher Seite zur Kriegslage geschrieben: Am 28.
Juli beginnt ein drittes Kriegsjahr und noch
immer ist keine Entscheidung in Sicht. Die
Offensive der Entente brachte nur den An¬
sturm bis zum Verbluten, aber keine bestim¬
menden Ereignisse. Im Westen waren die bis
zum 26. Juli erzielten Ergebnisse äußerst ge¬
ring, und daher von einer Fortsetzung opfer¬
voller Angriffe nichts zu erwarten. Auch im
Osten sind die anfänglichen Erfolge der Russen
zum Stehen gebracht. — Auf italienischer
Seite herrscht ein fühlbarer Mangel an Ge¬
schützen die von den Oesterreichern erobert sind.
Der von den Ententediplomaten prophezeite
rasche Sieg ist nach der Sachlage unmöglich.

Die englischen Verluste.
London, 29. Juli . (WB .) Die Verlust¬

listen vom 28. und 29. Juli enthalten die Na¬
men von 255 und 232 Offizieren.

Die patriotischen Lederhändler.
London, 28. Juli . (WB .) Drei Leder¬

händler, darunter einer mit dem militärischen
Range eines Obersten, hatten sich vor dem
Polizeigericht der Towerbrücke zu verantwor¬
ten, weil sie bei einer Deutschenhetzeeinem
anderen Lederhändler die Kenster eines La¬
gerhauses eingeschlagen und Steine , faule
Eier und Ruß geworfen hatten. Der Staats¬
anwalt sprach die Vermutung aus, daß nicht
nur Patriotismus , sondern auch Konkurrenz¬
neid gegen die geschädigte Firma zu diesem
Ausbruch geführt hätte. Der Richter tadelte,
daß ein Eentlemen Ruß in seinem Besitz hätte
in der Absicht, andere damit zu werfen. Die
Strafe bestand darin, daß die Angeklagten sich
verpflichten mußten, 12 Monate lang den
Landfrieden nicht zu stören.

Die Heldin von Loos.
London, 29. Juli . (WB .) ..Daily Mail'

meldet aus Paris : Die Heroine von Loos,
Emiliens Moreau , die fünf Deutsche mit
Bomben und Revolverschüssenermordet hat,
ist mit einem englischen und französischen
Orden dekoriert worden.

Grohfeuec in Dünkirchen.
Bern , 29. Juli . (WB .) Laut „Temps" ent¬

stand in den Jutelagerhäusern in Dünkirchen
ein Eroßfeuer, das trotz ausgiebiger Hilfe
von Feuerwehr und Truppen der Dünkirchener
Garnison einen Schaden von zwei Millionen
anrichtete.

Ivo Waggons Munition in die
Luft geflogen.

Newyork, 30. Juli . (WB .) Meldung dys
Reuterschen Bureaus . Hundert Waggonla¬
dungen und mehrere Barken mit Munition
sind in Werken der National Storoge Com¬
pany in der Nähe von Communipar (Neuner-
sey) in die Lust geflogen. In ganz Newyork
war die Erschütterung zu spürem

Die Handels -U-Boote.
Berlin . 31. Juli . Wie die „Voss." Ztg.

mitteilt , liegt es nicht in der Absicht der
Deutschen Ozean Reederei E. m. H., für die
neuen Handelsunterseeboote Waren, Pakete
oder Briefe zur Beförderung anzunehem.

Newyork, 30. Juli . (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Bei der Explosion in
den Munitionswerken auf der kleinen Insel in
der Newyorker Vay sind zahlreiche Menschen
ums Leben gekommen und großer Sachscha¬
den angerichtet worden. Bei der frühen
Stunde der Explosion hatte man gehofft, daß
die Verluste an Menschenleben nur gering
sein würden, aber 75 Personen sind bereits
in das Hospital eingeliefert worden. Man ist
der Ansicht, daß das Feuer im Lagerhaus aus-
gebrochen und auf ein mit Schrapnells be¬
ladenes Leichterschiff übergesprungen ist. Die
Kugeln der explodierten Granaten haben
dann, wie man glaubt , den Dynamit auf Gü¬
terwagen zur Entzündung gebracht. Die In¬
sel ist mit Trümmerhaufen bedeckt.

England.
Die Dardanellenkommission.

London, 30. Juli . (WB .) Das Unterhaus

Kopenhagen, 29. Juli . (WB .) Der dänische
Dampfr „Vidar,, , auf der Reise von Kopen¬
hagen nach Hüll mit landwirtschaftlichenEr¬
zeugnissen, ist in der Nordsee von einem deut¬
schen Kriegsschiff aufgebracht und zur Unter¬
suchung nach Kuxhaven geführt worden.

Kopenhagen, 30. Juli . (WB .) „National
Tidende" meldet aus Bergen : Der norwegische
Dampfer „Flora " ist an der isländischen Küste
von den Engländern aufgebracht und nach
Lerwick geführt worden. An Bord befanden
sich 150 Isländer der ärmsten Klassen, darun¬
ter zahlreiche Kinder und Frauen, die auf dem
Wege nach den isländischen Fjorden waren,
um hier am Heringsfang mitzuarbeiten. Der
Kapitän bat, diese bemitleidenswerten Men¬
schen landen zu dürfen, was jedoch abgeschla¬
gen wurde. Die Isländer litten schwer auf der
Reise. Die Anlegenheit hat die größte Erbit¬
terung auf Island hervorgerufen.

nung, dagegen sind die Philosophistereien
über die Ehe ebenso gewagt wie frei. Man
kann darüber verschiedener Meinung sein, ob
das Stück auf jede Bühne patzt, selbst wenn es
schon an Hoftheatern Erfolg hatte, für Publi¬
kum, das sich den Sommer über im Bade auf¬
hält und froh ist, leichte Zerstreuung zu fin¬
den, ist es gut geschaffen, wie der Beifall
zeigte. Etwas besonders Hervorragendes ist
es nicht, wir wissen nicht einmal, ob es so
gut gespielt werden kann, daß es einen wah¬
ren Genuß bereitet. Die Gäste vom Frank¬
furter Schauspielhaus schöpften das Stück leid¬
lich aus, doch hätte manches besser sein können.
Frl . Jakobi  hätte die Zeitungsnachrichtvon
dem Tode Abels nicht so mit lächelnder Miene
aufnehmen dürfen, da wäre die größte Be¬
stürzung am Platze gewesen. Die Heulerei des
Dienstmädchens hätte auf das Mindestmaß
verringert werden müssen, sie ging zu sehr au,
die Nerven. Auch die Herren hätten ihre
Bewegungen hier und da besser beachten sollen,
man hätte aus dem Ganzen vielleicht mehr
machen können, als gemacht wurde. Der Ee-
famteindruck war kein ungünstiger, aber auch
kein nachhaltiger. Der Beifall der Zuschauer
war Strohfeuer , das bei einer „zündenden"
Stelle aufloderte und ebenso rasch ausging.
Der Beifall am Schluss« galt sicher nur den
darstellenden Personen, nicht dem Stück. Herr
Pfund  war der sorgenlose, etwas stark
nervöse Hugo, Frl . Jakobi  seine vernünftige
Frau, mit der der leichtsinnige Lebemann
Freund Abel, von Herrn M a n z gut gespielt,
eine sehr offene Sprache führen darf, ohne bei
Schlüpfrigkeiten große Vorsicht anzuwenden.
Das heulerische Dienstmädchen wurde von
Frl . N e v i l l gespielt, und der Diener in
einer glänzenden Mustergültigkeit von Herrn
H a r t w i ch gegeben. F. N.

zweiten Preis erhielt Frau «g
cvbi aus Heidelberg; den drst?
Fehl-Fischer aus Frankfurt Q f 1
ten Frau Schwengels aus
fünften Preis Frau Poensg«^
dorf, den sechsten Frau Loewv
den siebten Frau Marchand,
den achten Fräulein Brandts
Gladbach. Einen Trostpreis ex>
Schleinitz, Berlin . Bei dem
den Einsatz-Schießen wurde
erster. Herr Schwengels Uerdiw^
und Freiherr von Lersner,
dritter.
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* Nach dem Unglück de»
letzten Samstag hätte man ann̂ »
daß der Leichtsinn  wenigst ^ Ln feltl
Zeit unterbleiben würde. Doch■ « s(,n
Unglück wenig gelehrt zu haben ^M son»̂ 'ungrua wemg gewyrr zu haben [onD‘l
berichtet wird, hätte sich gestern ?
beinahe wieder eines ereignet s?5: Ä
fahrt am Eothischen Haus wurdew n®eI®e
wagen losgekoppelt und abgesückÜ
-dabraäst ? fvrc 9fRrriwrr m»rTr,tr . ." ’pll, -.imltt®Fahrgäste die Wagen verlassen wj ß«uinn
Frau wurde gerade noch rechtzeitig
Manne gefaßt, sonst wäre sie w 8/ ' L[l&eU
aus dem Wagen geschleudert rvoi! gnfrtW
Mitfahrende konnten sich gerade , Mell
Plattform balten . An s» tw* i f , filfi.Plattform halten . An so verkehrt 1 silb-
aen wie der aellrin -, Ultet

^ Lokales. ^

nahm gegen den Wunsch des Premierministers
einen Antrag an, durch den einige Abgeord¬
nete in die Dardanellenkommission ernannt
wurden. Es wurde sehr bemerkt, daß dieRe-
gierung in der Abstimmung dadurch verlor,
daß Redmond und 46 andere Nationalisten
gegen die Regierung stimmten.

wittert . Er muß die Spur mit nie erschlaffen¬
der Energie verfolgen und ohne Zögern jede
Gelegenheit nach Möglichkeit ausnützen. Gei¬
stesgegenwart muß er besitzen und über all das
befähigt fein, Dinge,die von Wichtigkeit für
die Entdeckung sind, von denen zu unterschei¬
den, die vielleicht überflüssig sind. Neben an¬
dern Eigenschaften sind die genannten für die
erfolgreiche Bearbeitung kriminaler Fälle
durchaus notwendig . Andernfalls kommt es
vor, daß der waghalsige Liebhaberdetektiv, der
diese Tätigkeit ohne natürliche Begabung auf¬
nimmt. unweigerlich die gröbsten Schnitzer be¬
geht und der Sache nur schadet.

Ambler Jevons lag bequem in meinem
Lehnstuhl, hatte seine träumerischen Augen ge¬
schlossen und bließ die Rauchwolken still vor
sich hin.

Ich selbst zählte 33 Jahre und war weiter
keine Leuchte des Medizinerberufes. Wohl

hatte ich in Edinburg meinen Doktor mit höch¬
stem Lob erworben, aber meine Freunde über¬
schätzten meine Erfolge und bewunderten mein
Talent.

Da mein Vater Mitglied des englischen
Unterhauses war, wurde ich durch seinen Ein¬
fluß zum Assistenzten des St . Veithospitals er¬
nannt. Meine Praxis war sehr unbedeutend
und ich verschrieb mich daher dem Chefarzr
Sir Bernhard Eyton als Assistenzarzt.

] [ „Die sieben Geheimnisse", ist der Ro¬
man betitelt , dessen Abdruck wir heute begin¬
nen. Er ist ungemein fesselnd geschrieben und
schildert das reichbewegte Doppelleben eines
verbrecherischen Aristokraten: Als anerkann¬
ter Arzt in der Gesellschaft Londons eine
führende Rolle spielend, und sich sonnend in
der ihm in reichem Maße gezollten Bewunde¬
rung schrickt er doch vor Verbrechen nicht zu¬
rück, wenn es gilt seine schlechtenJnstinkte zu
befriedigen. Ohne Skrupel, ohne Erbarmen,
nur auf die Erreichung seines bösen Zieles
bedacht, schreitet er seinen Weg. Hohnlachend
zeigt er den um die Aufklärung der Schreckens¬
taten sich mühenden Menschen neue, doch in
die Irre führende Spuren , sodaß die Wirrnis
eine immer größere wird, und aus einem Ge¬
heimnis immer neue geboren werden. Bis
auch ihm ein ebenbürtiger Gegner entsteht,
der ihn zu Fall bringt . In stark fortreisen¬
der Handlung wird das Ringen dieser bei¬
den, um ihre Existenz kämpfendengeschildert,
daß man die Geschehnisse von der ersten bis
zur letzten Seite in unverminderter Span¬
nung verfolgt.

Wir haben uns zur Veröffentlichung dieses
im besten Sinne guten Kriminalromans des¬
halb entschlossen, um in diesen Kriegstagen
einmal eine willkommene Ablenkung zu bie¬
ten und.sind überzeugt, daß er überall freund¬
liche Aufnahme findet.

Zur morgigen Vorstellung schreibt uns das
Theaterbüro:

Das Albert Schumann-Operetten-Thea-
ter, Frankfurt a. M., welches morgen im hie¬
sigen Kurhaustheater gastiert, wird die Ope¬
rette „Der liebe Pepi " von Walter W. Eoetze,
die an allen großen Operttenbühnen mit au¬
ßerordentlichem Erfolge gegeben wird, ein¬
malig in der Frankfurter Besetzung, zur Auf¬
führung bringen. — Die Hauptrollen sind be¬
setzt mit den Damen : Rosel van Born, Berta
Menzel, Anni Suttter , Mila Hoch, Käthe Ohl-
meier, und den Herren Carl Eggers-Dechen,
Emil Nothmann, Emil Schroers, Heinz Wen-
denhöfer, Fred Fried, W. Hanfchmann, Georg
Ohlmeier, K. Schlegelmilch. — Der Chor be¬
steht aus 20 Personen. — Musikalisch« Lei¬
tung : Kapellmeister Julius Palm . Orchester
Städt . Kurorchester. — Leiter der Auffüh¬
rung: Oberspielleiter Emil Nothmann. — An¬
fang der Vorstellung 8 Uhr.

gen wie der gestrige Sonntag M
Hauptverkehrsstellen unbedingt eî |W$ e>
'ein‘ fi«e

y Das Eiumachen von ObstA eine
mit wenig Zucker behandelte g jeden
W-inbauinspektor S chi l l i n , «on 6'
einem Vortrag im Kurhausspi-
Samstag Abend in ausführlich^
vor einer ansehnlichen Menge £
und Töchtern. Der Redner gj^
einschlägigen Verfahren ein und-
der Zuckermangel kein Grund W
weniger Früchte einzumachen ah
Merkblatt, Sonderabdruck aus %,
„Amtsblattes der Landwirtschaft^
des Regierungsbezirkes Wiesbaden-,
Juni gibt über das Einmachen
fchluß. Aus ausgestellten ProbeV
sichtlich, daß sich die empfohlenen
bewähren.

— Jubiläum Fräulein Susanne Dip-
p e l feiert am 1. August ihr 25jähriges
Arbeitsjubiläum im Kaiserwilhelmsdad

* Der gestrige Sonntag war von großer
Hitze begleitet . Es war eine Wohltat, in
den Wald zu wandern und im Schatten zu
lagern, in der Stadt konnte man es kaum
aushalten . Draußen wehte auch ein leises
Lüftchen, das die Hitze nicht so sehr em.
pfinden ließ. Der Ausflugsverkehr aus der
nahen Großstadt war, wie nicht anders zu
erwarten, sehr groß, aber in der Stadt
blieb es ziemlich ruhig . Beim Nachmittags¬
konzert im Kurgarten waren nicht so viele
Gäste wie an den vorangegangenen Sonn¬
tagen, doch waren die Terrassen voll besetzt.
Dafür waren in den Kuranlagen , im Hardt¬
wald und im Taunus sehr viel Leute. Am
Abend war im Kurhause der üblich starke
Sonntagsverkehr, der bis spät nachts anhielt.

* Eolfwettspjel . Nach einer Pause von
mehreren Wochen trafen sich gestern eine große
Anzahl Eolffreunde auf dem hiesigen Platz im
Wettspiele. Der herliche Sommertag hatte sehr
viele Zuschauer aus den mit Wirtschaftsbe¬
trieb versehenen Platz gerufen, die mit reger
Aufmerksamkeit den unter scharfer Konkurrenz
ausgetragenen, sehr interessanten Spielen
folgten Am Spiele teil nahmen n. a. S . D.
Fürst zu S o l m s - B r a u n f e l s. Frau Re¬
gierungs-Präsident v. Meister  und Frl.
M a y-Washington; unter den Zuschauern

bemerkte man die Fürstin und die Prinzessin
zu Solms - Braunfels,  Regierungsprä¬
sident v. Meister.  Geh . Rat v. Bülow,
Frau Landrat von Marx,  Exzellenz Admiral
Coerper und Frau (Kiel) , Mahmud Mouktar
Maeddin-Konstantinopel u. v. a. Zum Aus¬
trag kamen zwei Wettspiele, ein Zählwettspiel
über 18 Löcher und ein Wettspiel auf dem
Grün in zwei Runden mit je 6 Löchern. Ehren¬
preise waren von S . D. Fürst zuSolms -Braun-
fels , Frau v. Meister und Frau v. Marx ge¬
stiftet, weitere Preise von der Kurverwaltung.
Beim ersten Spiel , an dem 7 Personen teil-
nahmen, gewann den Damenpreis Frl . May-
Washington, den Herrenpreis Herr Bamber-
ger-Mainz. Um die Preise im Wettspiel auf
oem Grün bewarben sich 15 Spieler . Den
ersten Damenpreis errang Frau v. Meister
mit 28 Schlägen, den zweiten Frau v. Malt-
zahn -Homburg mit 30 Schlägen, den ersten
Herrenpreis Herr R Ls n e r-Charlottenburg
mit 30 und den zweiten Herrenpreis Herr
H a l b a ch-Elberfeld mit 31 Schlägen.

F. C. Die Qualitätsbewertungi
Anlieferung für die Viehha«
kommenden Schlachttiere erzeugt
landwirtschaftlichen Bevölkerung
Unmut. Das Vieh wird bekannt!
Klassen eingeteilt . Gute Tiere kon
Umständen in die zweite Klasse, an:j
in die dritte. Dagegen wäre in
einzuwenden, wenn ein billigerer
die geringwertig erachteten Tiertei
beim Fleischverkaufzum Ausdruck!
ist aber keineswegs der Fall. DM
kostet genau den Höchstpreis pro
das von dem Vieh der ersten Klasse.L
Wirt hat den Schaden dadurch und!,
sende Publikum nicht den mindesten!
Vor allem tritt der Nachteil kraß
den minderwertigen Tieren. In t
sammlung der Nassauischen VieM
vor einigen Tagen in Wiesbaden
wurde von verschiedenenRednern anfll
Punkt hinaewiesen. So teilte Bürgm
Morasch-Rambach mit, daß das
einer minderwertigen Kuh, das 45r
von der Kommission taxiert undi
war, und das in einem Landort des!
fes Wiesbaden dann angeliefertm
dies Pfund Fleisch zu dem Höchstpreis«
worden ist. Aehnliche Fälle brachten de
germeister Löwenstein aus Schierstein>
Bürgermeister aus Dotzheim zur Sp:
beschloß dahin zu wirken, daß deni
neu je ein Landwirt, Händler und
als Begutachter beigcgeben und derP
minderwertigen Tiere den Gemeinden,!
angeliefert werden, bekannt gegebeno
solle, damit die Gemeinden in der öM
dies minderwertige Fleisch billigst
Publikum, also nicht zu dem Höchste
zugeben.

vrder

(ForffqDvnZ fvlgt.)

* Kurhaustheater. »Ein Gastspiel von
Mitgliedern des Schauspielhauses zu Frank¬
furt a. M. vermittelte uns die Bekanntschaft
des Lustspieles „Am Teetisch" von Carl Slo-
boda. Sehr lustig ist es gerade nicht, Lustspiel

! ist in schon etwas zu weit gehende Bezeich-

* Tontaubenschießen. Die Beteiligung bei
dem Tontauben-Preisschießen am Samstag
war bei dem prachtvollen Wetter überaus
zahlreich, ist doch der idyllische Platz in dem
großen Tannenwald so ganz dazu geschaffen,
einen genußreichen Nachmittag draußen in der
herrlichen Natur zu verbringen. Es fand ein
Herren-Schießen für Damen statt, wobei jeder
Schütze für seine, durch Los ihm zugefallene
Dame, schoß. Das Ziel bildeten 20 Tauben
auf 16 Meter Entfernung mit folgendem Er¬
gebnis : Graf Johannes Siersdorfs 15 Tref¬
fer, Herr P . Schwengers 13, Graf Oppers¬
dorf 13, Herr Baltz, Trier 12, Herr Rinemark,
Köln 9, Herr Oesterrich6, Freiherr von Lers-

! ner 6, Herr von Freesen 4. Die Preisver-
| teilung übernahm die Fürstin Georg zu
' Solms -Braunfels , die den von ihr gestifteten
I Ehren-Preis Fräulein May , Schwester der
j Frau vom Rath , überreichen konnte. — Den

— Richtig frankieren! Mit un
dem Porto versehene Briefe und
werden in den beiden ersten Mm
Inkrafttreten des Gesetzes über die EM i«
dentliche Reichsabgabe nach folgenden
sätzen behandelt. Bei Briefen iin ~v‘ .
Nachbarortsverkehr, die nach den
Vorschriften frankiert sind wird tn, 1
netten August und September
Betrag von 3 Pfg . nacherhoden.
gilt für Postkarten, die nach den ‘
Vorschriften frankiert sind. Nach .
tember 1916 ist von nicht genügendk
ln Sendungen das Strafporto,, HÄ
des gewöhnlichen Satzes, zu entt̂ W

— Frachturkundenstempel
den 1. August ab müssen olle6'“-
für Frachtstückgut mit 10 Pia.
stückgut mit 20 Pfg . Stempels
Absender beklebt werden. (Sp
bei den Abfertigungsstellen und
sigen Zollamt käuflich zu haöê ^̂ I

* Feuerbestattung. Der
Frankfurter Vereins für
macht darauf aufmerksam, Faß
viele , die den Wunsch auf üPj.
hegen, es unterlassen rechtzeE



„Tammsbote " Bad Homburg v. d. Höh«.

^ -^ Mirechende Anordnung
« «Me eine Einäscherung

oĥ t möglich ist . Am einfach-
-l Lil stempelfrei ) ist es.
ill'S'" «or einer Urkundsperson
irUNS Magistrat der Stadt Bad

_ D-l £ *[n Stadtsekretär Sion.
,W? e anfle seiner Behinderung

.U ’Jetät Reih ermächtigt . Er-
iöta^ euerbestattung entgegenzu
M aULibe Herren verpflichtet, auf

£** Personen (w i ch1i g a u.
»flTtt Äurvillenbesitzei,

1t«1’ Lfien behufs Entgegennahme
zu6 datz daraus Kosten
i>

^itens der vraoioeyor»-. »»-
^ Einheimischen dankbar̂ be

}“ ^ ohne daß daraus Kosten
iiBS, liebenswürdiges Entge-

der Stadtbehörde , das
„ ^ „ .heimischen dankbar be.

r  auch von denjenigen Kur-
>freunde der Feuerbestattung

|ri°̂ »«dig empfunden wird.3m!!«<>>freu ^ ayf öie  Mitteilung
;#eI® L Anzeigenteil der letztenSS« dl-»--'

.ridit Gefunden : 1 Spazier-'llZ.1 grauer Hut.1 Klem-
^ .kissen 1 Bund Schlüssel . Ber-

. -Ä ,brille . 1 Hundeleine . 1 gold.
m l Börse mit ca 16 M Inhalt.

&lA „f i silb. Monogramm H . I.
' "% < ’i Handarbeit.
!t ^ St° Aeichssackstelle." Der Bundes

^ »" Verordnung über Säcke" er-
^ ' An- und Verkauf, sowie diepE" .. ^ ITohormmfllinn

kehls

ls fpiel[i
clichftx
S° 5t
ging

mb
bil

als
s 9lo
chastr
laben»
eit gen,
rodeni
nett

rtunz|

nntlid
fon®

und!
lesteili

W ?dz
- 45!

uni!

„ Satten amtlicher lleberwachung
Wn .nb io die Gewähr bietet, datz

" Besolde,ung solch- ,
Verfügung stehen , dre anders

werden können . Zur ern-
!nb planmätzigen Bewirtschaftung
" Bestände an neuen und sowie
-brauchten Säcken, einschließlich

^ „ .«stellenden oder einzuführenden,
Reichs-Sackstelle" geschaffen. Alle

medr als 3800 Quadratzentimeter
«2 alt . die ganz oder teilweise
dltiliohstoffen oder aus Papter oder
kälersatzstoffen hergesteÜt ststd. unter¬
er Änzcigepflicht. Am 10 . eines

binats haben die Sackhändler , am
7 ersten VierteljahresMonats dre
, Eigentümer ihren Bestand , am 20.
l«l R' onats die Verbraucher ihren
,wweit er nicht im freien Verkehr

erben konnte) der Reichs -Sackstelle
M W 35 Steglitzerstr . 77/78 anzu-
»Leere Säcke dürfen autzer an die

mb Marineverwaltung nur an die
stelle oder mit ihrer Genehmigung

i werben.

^eizerkäse . Die Zentrale ,nkaufsge-
Amd H. Warenabteilung 13 (Käse ) ,
M bekannt, daß die Geltungsdauer

»ilji unter dem 26. Mai 1916 getrost
legelunß über die Einfuhr und den
i von Schweizer Hartkäse (Emmen-
ise) vorläufig bis zum 31 . Juli 1916
t wird; durch die Sachlage erforder-
»erungen bleiben Vorbehalten.

- Preiserhöhung amtlicher Formulare
i Erhöhung der Herstellungskosten sind

«fspreise für Frachtbriefe (deutsche
nationale) , für Vordrucke zu Zoll-
.erpapieren und für statistische An-

jeine mit Gültigkeit vom 1. August
if bas Doppelte der bisherigen Sätze er-
Ilden. Die Gebühren für die Ausfül-
r Vordrucke sind hingegen unverändert

Bei Frachtbriefen mit eingedruck-
.Arkundenstempel, die infolge Aende-
Reichsstempelgesetzes über Fracht-

it vom gleichen Zeitpunkt an zum Ver-
. « gen werden , erhöht sich der tarif-
pVeikMfspreis noch um den Betrag des
"uEten Stempels.

' Milchwirtschaft, Schweinemast,
'bau . Die Mitteilungen aus dem
nahrungsamt " schreiben : Milch-
Schweinemast , Ölfruchtbau — das

J ®tl Hauptquellen , die uns für die
^S»ng der Bevölkerung zur Ver

flehen , die Gebiete demnach , auf
nationalen Interesse angestreng-

mgkeit zur Steigerung der Erzeugung
Denn das wisien alle , datz

Wage die Frage des Wirtschaftsjahres
k Inn wird. Unsere Versorgung mit

. Nahrungsmitteln ruht auf ge.
hinreichend breiter Grundlage;

trotz des naffen Wetters eine
l rernte zu erwarten , die auf das

mittel " Anspruch erheben kann,

die letzten Saatenstandsnoten von Anfang
Juli sind ungleich niedriger — das heißt
günstiger — als die vom gleichen Vorjahrs,
monat und entsprechen den Ziffern , die in
Perioden befriedigender Ernte gebucht wurden.
An Kartoffeln ernten wir ja unter allen
Umständen — selbst bei schlechtestem Ertrag —
weit mehr als für die unmittelbar mensch-
Uche Ernährung vonnöten ist ; die lückenlose
Versorgung ist hier lediglich Organisations¬
und Preis -) Frage und die Beschaffungs.

organisation , die mit Hilfe neuer Einrich¬
tungen und Arbeitspläne die Stockungen,
wie sie in dem zu Ende gehenden Erntejahre
vorkamen , verhüten kann und wird , steht
bereit . An Zucker werden wir um 10 bis
12 o . H . mehr gewinnen als im Vorjahre;
wir werden uns also — ohne datz die Not¬
wendigkeit sparsamen Einteilens wegfiele —
im Verbrauch freier bewegen können . —
Fleisch werden wir ja kaum wesentlich mehr
bekommen , als jetzt ; aber ein Gleichgewichts¬
zustand wird wohl auf der gegenwärtigen
Mengengrundlage aufrecht zu erhalten sein.
Wir werden , wenn wir uns einmal an sie
gewöhnt haben , ganz gut und ohne Schaden
bei fleischarmer Kost auskommen . Bleibt
das Schmerzenskind unserer Ernährungs¬
politik — das Fett . Hier sind wir stark
beengt und brauchen Zuwachs . Die Reichs-
fettstelle wird für gleichmäßige Verteilung
der vorhandenen , teils durch sie, teils durch
andere Organisationen — Reichsfleischstelle,
Viehhandelsverbände , Kriegsausschutz für
pflanzliche und tierische Öle und Fette
erfaßten und erworbenen Speisefette sorgen.
Ihre Menge vermehren — und daraus komm
es in allererster Linie an — können nur
die Produzenten . Was öffentliche Unter¬
stützung leisten kann , um ihre Tätigkeit zu
fördern , wird geschehen. Von der Gerste wird
eine erheblich grötzere Quote beschlagnahmt
als im Vorjahre ; der Hauptteil soll der
Schweinemast zugeführt werden . Die Haus¬
schlachtungen werden innerhalb vernünftiger
Grenzen erlaubt und bei der Anrechnung des
Selbstverbrauchs auf die Fleischrationen wird
das nötige Entgegenkommen geübt werden.
Die Notwendigkeit , berechtigte Jntereffen der
Produzenten zu wahren , wird voll anerkannt
und niemand braucht produktionsfeindliche
Maßnahmen zu fürchten . Die Rentabilität
des Ölfruchtanbaus ist durch Preiserhöhungen
(deren weitere Steigerung für die nächste
Ernte bereits von vornherein festgesetzt ist)
gesichert ; auch die Wünsche der Produzenten
bezüglich der Rücklieferung der Ölkuchen zu
Futterzwecken sind in stärkstem Umfange be¬
rücksichtigt worden.

gumBeginn des 3. Kriegsjahres.
( . August (9 ( 6.

Zwei Jahre Krieg !Zwei Jahre blut'ges Ringen !
Mer hielt dies möglich als der Krieg begann.
Durchhaltend werden wir den Sieg erringen;
Mit deutschem Mut bleibt standhaft Mann für

Mann!
Mas unser Heer. was unser Volk geleistet
war riesenhaft, war übermenschlichschwer;
Die Feinde hätten sich wohl nie erdreistet,
wenn sie gekannt die Wucht der deutschen wehr.
Laßt uns ;um Himmel heut' die Bitte lenken:
Hilf , Schöpfer , uns'rem deutschen Vaterland,
Behüt ' es fernerhin vor FeindesrLnken
Führ' Du die Waffen in der deutschen Hand !
Laß' Fruchtbarkeit dem Ackerland entsprießen,
Laß' eine reiche Ernte kommen ein;
Gebiete Einhalt weit 'rem Blutvergießen,
Laß' bald auf Erden Friede wieder sein!

Und Euch, die Ihr für deutsche Ehr' im Streite
Seit vielen Monden Euer Leben wagt,
Die Ihr im deutschen Krieger-Ehrenkleide
Der Feinde Macht getrotzt, sei Dank gesagt!

Dank sei auch ihnen, die ;u Hause weilen
Sie haben reiche Gpfer nicht gescheut,
Sie mußten redlich sich in's Kriegsbrot teilen;
Doch — gern geschah's und wurde nicht bereut!

Dank ihnen, die uns nimmer wiederkehren,
Die heldenhaft für uns gestorben sind;
Laßt preisend sie in der Lrinn'rung ehren
Durch Eltern , Kinder und durch Kinderkind!

Ihrer gedenkend laßt uns heut' geloben:
Nicht ungerächt floß deutsches Blut im Krieg
wir halten durch im stärksten Schlachtentoben,
Und krönen Euer Werk durch deutschen Sieg'

Das walte Gott!

31 . Juli 1916

Nachmittags und Abends
Mlilitär-Konzert

von der Kapelle des Ers Batl.
Res .-Inft .-Regt . Nr . 81.

jeitung : Herr Kapellmeister W . Hiege.
Nachmittags von 4—5 l/a Uhr.

In Treue fest ! Marsch Teike
2. Ouvertüre z. Op. Wenn ich König wäre

Adam
3. Christel -Walzer a. d. Optte. Die

Förterchristei Sarna
4. Erinnerung an Wagners Tannhäuser

Hamm
5. Durch Nacht zumLicht . Marsch Laukin
6. An der Weser . Lied Pressei
6. Die grosse Kanone . Potpourri Lincke
Ul ^ Abends von 8 '/.—10 Uhr.
1. Armeemarsch Nr . 224 Haeffle
2. Ouvertüre z. Op. Die weisse Dame

Boieldieu
3. Weaner Mad’ln. Walzer Ziehrer
4 Glück und Freude . Gavotte Gillet
3. Ballade der Senta a. d . Op. Der

fliegende Holländer Wagner
6. Marsch a. d. Op. Carmen Bizet
7. a. Wilhelmus von Nassau , b. Nieder¬

ländisches Dankgebet Valerius
8. Zigeunerständchen Nehl
9. Hie gut Brandenburg Allewege.

Fanfaren Marsch Henrion

Dornholzhausen.
„Villa Sophie ".

Georg Lausberg

Abends 8 Uhr : Theater.

Bringt alle entbehrliche Gold
Sachen zur Goldankanfstelle,

Lonisenstrasse 74.
Letzte Annahmetage:

Montag, 31. Juli, und
Donnerstag , 3. August.

Wer auf dem Lande aufklärend und be¬
lehrend wirken und damit beitragen kann,
die Erzeugung in die erwünschte und not¬
wendige Richtung möglichst gesteigerter Fett¬
produktion zu lenken , darf sich der Mitwirkung
an diesem Ziele nicht entziehen.

— Ein ungemütlicher Sachse . Auf eigen
artige Weise verquickte letzthin ein sächsischer
Bauer die Wahrung des Interesses seines Be¬
sitzstandes mit einemAppell an das patriotische
Gewissen feiner Zeitgenoffen . Tr ließ nämlich
an seiner Wiese folgende Warnungstafel an
bringen : „Wer in die Wiese läuft , zertritt
Fleisch und Butter und unterstützt den Feind.
Er wird gepfändet und bestraft , entweder s o-
fort mit ungebrannter Holzasche
oder durch Anzeige und Butze von 3 Ji  fürs
Rote Kreuz . Bei Felddiebstahl erfolgt Straf¬
antrag . Wer Hunde in die Wiese laufen läßt,
wird gleichfalls geahndet ." Din Warnung
und der Vollzug der Strafe sind zur Nach¬
ahmung ,empfohlen.

* Neues Theater Frankfurt a . M . Spiel¬
plan vom 31 . Juli bis zum 7. August.
Montag , 31 . Juli . „Filmzauber .« Dienstag,
Mittwoch , Donnerstag , Freitag und Sams¬
tag , „Der selige Balduin . " Sonntag ., 6 .
August . Nachmittags halb 4 Uhr . „Film¬
zauber .« Abend 8 Uhr . „Der selige Bal¬
duin ." Montag , 7. August Abends 8 Uhr.
„Filmzauber ." — Neu -Anmeldungen zum
Abonnement 1916117 werden täglich entge
gengenommen.

Allgemeine Srtskrankenkaffe zu
Bad Hamburg vor der Höhe.

In der Zeit vom 17 .Juli bis 22 Juli wurde«
von 149 erkrankten und erwerbsunfähigen Kaffen.
Mitgliedern 119 Mitglieder durch die Kassenarzte
behandelt, 24 Mitglieder im hiesigen allgemeinen
Krankenhause und 6 Mitglieder in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt. Für die gleiche Zell wurden
ausgezahlt : M . 1419,65 Krankengeld, M . 50.40
Unterstützung an 2 Wöchnerinnen, ferner an 4
Wöchnerinnen 21t.17,50 Stillgeld , für 1 Sterbefall
22tfe. 20 Mitgliederbestand: 2632 männlich, 6366
weibl. Sa . 6298.

Veranstaltungen
der Kur - Verwaltung.

Programm für die Woche
vom 30 . Juli bis 5 . August.

Täglich Morgenmusik an den Quellen
von 7' /» bis 8b« Uhr.

Dienstag : Militärkonzerte , Kapelle des
Ers Batl . Res .-Jnf .-Reg . 81 von 4 bis 51/«
und von 8— 10 Uhr . Im Kurhaustheater
abends 8 Uhr: „Der liebe Pepi .« Operette
in 3 Akten . Einmaliges Eesamt .Eastspiel
des Albert Schumann -Theaters , Frankfurt
am Main.

Mittwoch : Konzert der Kurkapelle von
4— ö 1/^ Uhr und von 8V*— 10 Uhr . Das
Abendkonzert unter Mitwirkung von Frau
Relly Schwenke .Jrmen aus Wien , Violine.

Donnerstag : Konzert der Kurkapelle von
4— 5' /- und von 8 V4—10 Uhr.
Im Eoldsaal abends 8' « Uhr:  Experimental-
Vortrag des Psychologen Leo Erichsen über:
„An der Grenze des Ueberstnnlichen ." (Nä¬
heres Plakate .)

Freitag : Konzert der Kurkapelle von
4—5i/2 Uhr und von 8'/, — 10 Uhr . Leucht
fontäne.

Samstag - Konzert der Kurkapelle von
4— 5tz« und von 8 »/4- 10  Uhr . Im Kurhaus-
heater abends 8 Uhr:  Gastspiel von Mit¬
gliedern des Neuen Theaters Frankfurt am
Main . „ Herrschaftlicher Diener gesucht .«
Schwank in 3 Akten.

Vom Tuge.
8 Bad Brückenau,  30 . Juli . Durch

ein Erotzfeuer , das im Kamin des Brauerei¬
gebäudes ausbrach , ist die Bierbrauerei
Jansen total vernichtet worden . Von den
aufgestapelten Malz - nnd Gerstenvorräten
konnten nur geringe Mengen gerettet wer¬
den . Der Schaden , der allein an den Malz-
und Eerstenvorräten durch den Brand ver-
ursacht worden ist , beläuft sich auf über
70 000 M . Bei den Löschungsarbeiten erlitt
ein Feuerwehrmann , der Landwirt Martin
von Schroda , lebensgefährliche Verletzungen.

s Vom Main.  30 . Juni . Bei dem
Versuch , einen beim Kahnsahren aus dem
Main in der Nähe von Schweinfurt ins
Waffer gestürzten und mit dem Tode rin-
genden 18 jährigen jungen Mann zu retten,
ertrank der 45 Jahre alte Landsturmmann
Merklein . Der junge Mann konnte gerettet
werden.

F . E . Eltville , 30. Juli . Graf Bocholtz . der
kriegsfreiwillig als Mitglied einer deutschen
Kriegs -Sonderkomimffion in der Türkei
weilte , wurde am 27. Juli infolge großer
Strapatzen von einem Herzschlag betroffen und
war sofort tot . Seine Leiche wird nach hier
überführt.

Berlin . 31. Juli . Nach dem „Berliner
Lokalanzeiger " ereignete sich gegen Mitter¬
nacht an der Erünauer Brücke ein schwerer
Stratzenbahnunfall . Zwei Wagen fuhren,
wahrscheinlich infolge falscher Weichenstellung,
mit voller Wucht ineinander , datz die Vor¬
derteile der Wag eneingedrückt wurden . Meh¬
rere Personen wurden erheblich verletzt und
mutzten nach der Unfallstation gebracht
werden.

Der für jedermann unentbehrliche
„Kriegsratgebev"

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.

Kurhaus Bad Homburg.
Dienstag , 1. August.

Von 71/«—81/* Uhr Morgenmusik
ati den Quellen.

Leitung : Herr Konzertm . Willem Meyer.
1. Choral : Dem Herrn will ich vertrauen.
2. Preussens Helden . Marsch Herrmann
3. Ouvert . z . Op Der Wildschütz Lortzing
4*. Wo meine Wiege stand. Walzer Ziehrer
5 . Königs Gebet a. d. Op. LohengrinWagner
6. Präludium , Chor und Tanz a. d. Optte.

Das Pensionat Suppd

Alle DnGchtii
weroen in der

„Taunusbote"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

£

flvie gegen Frau Emilie Fischer aus-
v gesprochene Beleidigung nehme ich

hiermit zurück.
W . Bach mann.

1 Nlliuierttwhnung
^onfte Lage für M 625

1. Oktober 1916 zu
JE (2388
^ ^nstra tze 151 pari.

I Gonzenheim
Pfeile der Elektrischenvon 3

’JRiei, Inneren. Monatlich
3u erfragen
Hauptstraße 14.

Junges Mädchen
für einige Stunlen des Tages sofort
gesucht Vorzustellen Dienstag morgen

Saalburgstrahe 47

Schöne 2527a

4 Zimmerwohnung
neuzeitlich eingerichtet , mit Loggio,
Bad und Zubehör nebst Garten , in
der Brendelstraße gelegen an ruhige
Familie sofort oder später preiswert
zu vermieten . Näheres durch

Schüler, Saalburgstraße 57.

3 möblierte Zimmer,
und Küche zu vermieten , ruh . Lage,
Garten , Bad , Balkon , Sonnenserte,
Elektrisch Licht, Gas und Zubehör
Zu erfr . Ferdinandsplatz 14 . 1529a

Möbl. Zimmer
zu vermieten . (2145a

Hö hestratze 42 I.
Schön

möbl. großes Zimmer
zu vermieten . 173 6a

Ferdinandstraße 24 pari'

1. Stock
4 gimmer mit allem Zubehör
(Elisabethenstr .) zu vermieten.
Zu erfragen bei Eugen Sadtler
2557a ) Dietigheimerstratze 16.

Gut möbl. Zimmer
in schöner gesunder Lage , Aussicht
aufs Gebirge , zu vermieten.
2241a ) Saalburqftr . 24 . 1

Einfach möbl. Zimmer
u vermieten.

2213a Louisenstraße 28.

zn vermieten 1598a
Louisenstraße 83 1/, II . St.

2 einzelne schöne Zimmer
mit Zubehör per Monat 6 M . zu
vermieten . Näh . Rathausgasfe 17.

Freundliche

2 Zimmerwobnung
mit Zubehör evt . mit Mansarde zu
vermieten . Am Mühlberg 4fl.
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Fettersparnis
wird erzielt durch Verwendung von Gas - Brat -Oefen . — Esj ^ :
ein Braten auf dem Grill ohne  Fettzusatz hergestellt als
Backwerk auf die einfachste Weise tadellos gebacken
äusserst geringem Gasverbrauch . |

Preis des Gas - Brat - und Backofen einschl . Bratschüssel mit Rosteinsatz.

Mark 45 .00 bei 44 cm . Tiefe , 29 cm . Breite , 22 cm . Höhe.

Mark 55 .00 bei 49 cm . Tiefe , 33 cm . Breite . 22 cm . Höhe.

306 Gasausstellungsraum Ludwigs^

Int Irnanlagrn. Instandhaltung non Gärten
aller Art

sowiem Grabmalschmuck und Zeichnungen vou Gartenplänen
halte ich mich bestens empfohlen.

Gärtnerei Lhr. geininger
2574 Hoflieferant, Telefon 89.

Vaterländischer Fraueuverein.
An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen landgräfl.

eoncesf Landesbank weiter eingegangen
Am 30. Juni . Frl . Bella Hirsch gesammelt für Heimarbeit 106 M

Am 26. Juni Frau Butschbach gef. für Heimarbeit 176 50. M . Fräulein
Gehm gef. f. Heimarbeit 100.50 M. 27. Juni . Metallbanku. Metallurg.
Geslleschaft Frankfurt! 50 M. Am 27. Juni . Frl . Gehm gef. für Heim,
arbeit 87 M . Am 28. Juni Frau Butschbach gef. f. Heimarbeit 126.50 M.
Am 17. Juni . Frau Dr. Bode gef. für Heimarbeit 184 M . Fräulein
Bella Hirsch gef. für Heimarbeit 71 M. L. K. für Juli 20 M . Am
20. Juni Kgl. Stationskasse zu Homburg zurückerst. Fahrgeld w. Herrn
Direktor Simonis M 2. Am 6. Juni Fräulein Metzger gef. für Heim¬
arbeit für Juli 1916 120 M. Zusammen Mark 1.043.50

Mit den bereits eingegangenen Mark 87.736.56
Summa Mark 88.780.06

Weitere Gabe« werden dankend entgegen genommen
Bad Homburg v. d. Höhe, den 30. Juni 1916. 2579

Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins.

EmgkWr Ärbtitfrnrrrin.
Monatsversammlung

am Mittwoch den 2. August abends 9 Uhr im Dereinslokal
„zum Römer"

Tagesordnung:
1. Besprechung über Lebensmittelfragen
2. Verschiedenes.

Wir bitten um zahlreichen Besuch, besonders ach der Mitglieder
der Gesangsabteilungund der Frauen der zum Militär einberufenen Ver-
emsmitglieder. , 2581

Der Vorstand.

Landgräflich Hess, concess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Discontierung von Wechseln

Eröffnung ton Conto-Cerrenten nnd
provisionsfreien Checkrechnnngen

Annahme von Spareinlagen
An- n. Verkaof von Wertpapieren,

Cheeks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze, (5

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietung von Safes in unserer feuer-
u. einbruchssicheren Stahlkammer.

Färberei, chemische Waschanstalt
gegründet 1867

J . Küchel
Bad Homburgv.d'H., Louisenstr.2l, Telef, 331
Schöne Ausführung , schnelle Bedienung

Massige Preise . -
(315

mmu 'M

Stroh

Hühner
zu kaufen gesucht

junge und 1 Jahr alte. Offerten
mit Preis

Louisenftraffe 83 Hof rechts
2545 Homburgv. d. H._

Antiquitäten
Privatsammler kauft zu Höchstpreisen

Möbel » Porzellan . Stiche.
Stickereien

Angebote unter P . 2519 Geschäftsst.

Dkkitkiligk SrandKiste
und einen Reisekorb billig ab¬
zugeben. 2571

Näheres Dorotheenstraß». 16, I.
Zwei schöne,

grohe Hasen
zu verkaufen Zu erftagen in
der Geschäftsstelle ds. Bl. u. 2»80

30 bis 35 3>ttT

Institut
für elektr. n. physik.

Lange Meile5. Fernsprecher! »
Aerztl. Leitung Kisseleffstrasse ii pe "

Heilmittel : Diathermie, künstlich»
Oezillierende Ströme, Kot- Klan- Wt'

Heilanzeige i Herz- Leber- Nagen- f
Nervenleiden, Neuralgie, Ischias- Gelenk-n.
inns, Gicht, Bronchialkartarrh, Bleichsneht,
Frische nnd alte Wunden, Appetit- u. Sei

Hämorrhoiden, Hautkrankheiten
Neben jeder Kur zu gebrauchen

Erfolge, wo andere Methoden
Die Heilmittel sind \ on der Hombur-
urseler Krankenkasse zur ärztl . y r
gelassen.

Bekanntmachung
Die Lieferung von jungen Gänsen aus Russis

nach einer uns von der Futtermittel-Verteilungsstellezugega»
teilung wegen der sehr zahlreich eingegangenen Bestellungen
ausgeführt werden, da vorzugsweise Großstädte bedacht werden

Kreislebensmittelamt
2582 Bad Homburgv. d. H.

Ausgabe von Fett
Die Ausgabe von Fett findet

a. für den Stadtbezirk Kirdorf  am Dienstag , l.
b. für den Stadtbezirk Homburg  am Donnerstag,

statt. Der Preis beträgt 2.2V M für das Pfund.
Bad Homburgo. d. H., den 31. Juli 1916

Der Magi
2591 (Lebensmittelversoi

zu kaufen gesucht.
Gefällige Offerten an die

Schlachthofverwaltung
2584 Bad Homburg.

Goldener Klemmer
gefunden. Abzuholen 2583

Louisenstraffe 68.

Schildkröte
abhanden gekommen. Samstag nach¬
mittag. Gegen Belohnung abzuged.

Ferdinandstr. 3. bei Stotz.Verloren
im Hardtwald ein grünledernes
Handtäschchen 'mit Inhalt.
Gegen Belphnung abzugeben in der
Geschäftsstelle dieses Blattesu. 2590

Junges Mädchen
sucht leichte Beschäftigung zu erfra¬
gen in der Geschäftsstelle dieses
Blattes unter 2226.

Parterrewohnung
best, aus 4 Zimmern nebst Bad
und fämtl. Zubehör zu vermieten
per 1. Oktober. (2430
Kaiser Friedrich Promenade 20.
In unserem Hause Kirdorferstr. 1.

4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör im 1. Stock, per
1. Juli zu vermieten. (1434

Sckokoladen- & Conservenfabrik
..Taunus " W. Spies & Co.

G. m. b. H.

3Zimmerwohnüng'
nebst Zubehör in bester Lage sehr
preiswert abzugeben.

Ottilienstraffe 11, II.
Gut möbl. Zimmer

mit voller Pension in schöner ruhiger
Lage. Nähe Kurhaus, von jungem
Kaufmann, Dauermieter, per sofort
gesucht. Ausführliche Offerten mit
Preis unter G L. 2585 Gffckäftsst.

♦
♦♦
♦
♦♦
♦

romoo00

zu äußerst billigen Preisen.

Chr. Pfaffenbach.

Ein unentbehrliches Nachschlagewerk ist der soeben ersch

Kriegs-Waigeöer
Teil 1 beantwortet in lexikalischer Anordnung alle mit

Heer, Flotte und der Kriegstechnik
zusammenhängenden Fragen.
Teil 2 ist für jeden Kaufmann und Gewerbetreibende»

wertvolles Adreffbuch
für die vom Reiche und den Bundesstaaten gegründeten

Kriegswirtschaftlichen Organisation
(Einkaufs- und Verteilungsstellen, Verwertu.̂
schaffen, Zentralstellen für Ausfuhrbewilllgunge
und gleichzeitig ein Auskunftsbuch über die wlw«-

Wohlsahrtseinrichtungen
Teil S enthält die

Gesetze über die Kriegsverletzten u
Hinterbliebenenfürsorge

auf Grund der Militärversorgungs- und Sozi» ^
ungsgesetze, ausführlich erläutert, und dient ^
teilnehmern, sowie den Angehörigen in der
leicht verständlicher zuverlässiger Wegwel^

Preis des einschl. Tabellen 380 Setten
in Ganzleinen elegant gebundenen -vuw

nur Mark 1,75
Geschäftsstelle des Taunusboten

Bad Homburg v . d. H>

den Anzeigenteil: Heinrich Schudt. Srnck unb -Scrlag schuoi's -SuchdiucKeert-6ab Homourgv. 0.
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